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Beschlüsse der BAG kommunaler Frauenbüros und Gleichstellungsstellen 
 
 
Sehr geehrte Frau Ebeling, 
 
mit Schreiben vom 26.10.2015 bitten Sie uns um Stellungnahme zu den Beschlüssen der 
23. Bundeskonferenz der kommunalen Frauen- und Gleichstellungsbeauftragten, die die 
Situation von geflüchteten Frauen betreffen. 
 
Auch der Deutsche Städtetag ist sich der Problematik bei der Versorgung von Frauen und 
Kindern in den Erstaufnahmeeinrichtungen und Gemeinschaftsunterkünften bewusst. Das 
Thema wurde im September 2015 im Ausschuss für Frauen- und Gleichstellungsangelegen-
heiten des Deutschen Städtetages beraten. 
 
In den Beratungen wurde auf die wichtigsten Problemfelder hingewiesen: 
 
• Es fehlen psychotherapeutische, niedrigschwellige Hilfsangebote für durch sexualisierte 

Gewalt traumatisierte Frauen, 
 

• in den Unterkünften sollten weibliche Personen und Dolmetscherinnen erste Ansprech-
partnerinnen sein, 
 

• auf abschließbare Räume in den Unterkünften muss geachtet werden, dies schließt ge-
schlechtergetrennte Sanitäranlagen ein. 

 
Die derzeitige Flüchtlingswelle, bei der noch nicht abzusehen ist, wann diese abebben wird, 
stellt die gesamte Bundesrepublik Deutschland vor immense Herausforderungen. In den 
Kommunen bemühen sich alle Verantwortlichen, die große Anzahl der Geflüchteten men-
schenwürdig und sicher unterzubringen und getrennte Unterkünfte für Männer und Frauen mit 
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Kindern zu schaffen, um damit mögliche Risiken für die Frauen und ihre Kinder zu minimie-
ren. 
 
Aus den Kommunen werden uns gute Beispiele und Fortschritte gemeldet, die auch auf Initia-
tiven der Gleichstellungsbeauftragten hin entstanden sind. 
 
Wir werden die Thematik weiterhin in unseren Gremien beraten. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag 

 
Jutta Troost 


